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HUNDERT JAHRE KAMM GARN S PI N N EREI BÜRGLEN

Sc/itw'ençer ZU/dge - Hoc/ntwser.sc/iart'ett

Eine Reihe guter Jahre bei den ausländischen Kammgarnspinne-
reien, der allgemeine Aufschwung in Handel und Industrie nach

dem siebziger Krieg und nicht zuletzt eine brachliegende Wasser-

kraftanlage im Thurgebiet, die käuflich übernommen werden

konnte, bewogen einige Industrielle und Banken zur Gründung
einer Kammgarnspinnerei in Bürglen. Mit einem Gründungs-

kapital von 3 Millionen Franken konstituierte sich die Kamm-

garnspinnerei am 17. Februar 1872. Zehntausend Spinnspindeln
und zweitausendvierhundert Zwirnspindeln wurden installiert,
und im Juni 1874 konnte mit der Ingangsetzung der ersten Ma-
schinen in Wäscherei und Kämmerei begonnen werden. Aber

schon nach Ablauf eines Monats stand das Werk still. Das Thurtal

war in seiner ganzen Breite vom Fluß überschwemmt worden,
und in den Fabriksälen soll das Wasser «drei Schuh hoch» ge-
standen haben. Auch an der Wasserkraftanlage war großer Scha-

den entstanden, und es dauerte ein Jahr, bis das Etablissement

wieder zu voller Arbeitsleistung kam. In den Büchern des Unter-
nehmens wurde ein « Überschwemmungskonto » eröffnet, stellten

sich die direkten Wiederherstcllungskosten nach dem Hochwasser

doch auf über 200000 Franken, eine respektable Summe für die

damalige Zeit und für ein Unternehmen, das noch nicht über

die Anfangsschwierigkeiten hinweggekommen war. Im Jahre

1876 kam ein weiterer Wasserschaden von 55000 Franken hinzu,

so daß die Aktionäre auf Jahre hinaus auf eine Dividende ver-
ziehten mußten. Nachdem auch Gewinnung und Unterbringung

von Arbeitskräften gewisse Schwierigkeiten heraufgerufen hatten

und man endlich einen ungestörten Geschäftsgang eingeleitet zu

haben glaubte, zeigten sich erste Absatzschwierigkeiten infolge

91 der Erhebung von Schutzzöllen in verschiedenen Ländern. Die



Kammgarnspinnerei Bürglen war aber auf den Export angewie-

sen, und es gab kein Land in Europa, das nicht beliefert worden

wäre. Auch nach Südamerika und nach dem Fernen Osten gingen
die Biirglcr Garne. Heute mag der Export noch rund fünf Pro-

zent ausmachen, mit feinen Garnen ist in Deutschland noch anzu-
kommen.

Fer£rö/?m<nfj des Befn'e/«

In einer Reihe guter Jahre, die indessen nie ganz von Rückschlägen

frei waren, vermochte sich das Unternehmen finanziell zu festigen,

so daß die Vergrößerung des Betriebes und die maschinelle Er-

ncucrung in die Wege geleitet werden konnten. Eine starke, zu-

kunftsgläubige Führung und eine tüchtige Arbeiterschaft führten
das Unternehmen in gute Jahre hinein, die bis auf den heutigen

Tag mit weniger ertragreichen abwechselten. Die harte Konkur-

renz am Weltmarkt ließ bald erkennen, daß nur beste Qualität
bestehen konnte. Nur Garne feinster und bester Sorte vermochten

den guten Ruf des Bürgler Unternehmens zu schaffen, der auch

über Krisenjahre hinwegzuhelfen hatte. Die steigenden Ansprüche
der Kundschaft waren stetsfort zu berücksichtigen, und für Neue-

rangen in der Technik hatte man die Augen offenzuhalten. Dies

alles erforderte laufende Investitionen, nicht nur für die Erneue-

rung des Maschinenparks, sondern auch für die Verbesserung der

Wasserkraftanlage durch Anschaffung einer leistungsfähigen Tur-
binenanlage und einer Dieselmotoranlage.

Die Kammgarnspinnerei Bürglen beschäftigte über Jahrzehnte
hin rund dreihundert Arbeitskräfte. Erst in den fünfziger Jahren 92



Areal der Kammgarn-
Spinnerei Biirglen
(Flugaufnahme).

ist die Zahl wegen der Rationalisierung im Betrieb zuriickgc-

gangen. Neue Maschinen brachten gleichzeitig eine Produktions-

Steigerung. Durfte man noch im Jahre 1950 eine Jahresproduktion

von sechshundert Tonnen Garn als wirkliche Leistung anerkennen,

fand man 1970 eine solche von achthundert Tonnen bereits selbst-

verständlich. Mischungen von Wolle und Chemiefasern bilden

einen bedeutenden Teil der heutigen Produktion, aber auch reine

Wolle und reine Chemiefasern werden verarbeitet, so daß man
allen Wünschen einer breitgestreuten Kundschaft stets gerecht



werden kann. Die Bürgler Produkte gehen an Webereien, an

Wirker und Stricker in allen Teilen unseres Landes. In frühem
Jahren wurde die Rohwolle direkt in Australien eingekauft, wes-
halb der ganze Produktionsgang bis zum fertigen Garn und Zwirn
in Bürglen durchzuführen war. Heute bezieht man das Roh- Kämnierci.



Verpackung material vornehmlich aus Frankreich, teilweise auch aus Italien,
dei Game Deutschland und Japan. Ein Gane durch die Arbeitsräume der
zum Versand.

Kämmerei, der Vorspinnerei und der Spinnerei läßt erkennen,

daß hier mit modernsten Maschinen und Einrichtungen gearbeitet

wird und daß man immer auch darauf bedacht war, ein gutes
Arbeitsklima zu schaffen. Rohmaterial und Endprodukte unter-
liegen einer genauen Kontrolle durch das mit neuesten Apparatu-
ren ausgestattete Laboratorium. Anregungen für Verbesserungen,

woher sie auch kommen mögen, finden immer dankbare Aufnahme

und entsprechende Auswertung. Im Zeitpunkt des hundertjähri-

gen Bestehens darf man feststellen, daß die Kammgarnspinnerei

Bürglen zu den bedeutendsten Unternehmen dieser Art in der

Schweiz zu zählen ist und daß sie es verstanden hat, mit ihren

95 Produkten am Weltmarkt erfolgreich zu bleiben.
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Daß man sich nicht nur um zeitgemäße Einrichtungen bemühte,

sondern die Mitarbeiter durch ein hohes Maß sozialer Aufwen-

düngen teilhaben läßt, verdient ebenfalls volle Anerkennung.
Schon während des ersten Weltkrieges ging man daran, eine

Gruppe fabrikeigener Wohnhäuser zu erstellen, die dann bis zum

heutigen Bestand von über hundert Wohnungen erweitert wurde.

Damit hat sich das Unternehmen die Treue der Mitarbeiterschaft

gesichert. Bereits imjahre 1920 wurde ein Fürsorgefonds errichtet,
der ebenfalls seinen Ausbau erhielt und dem eine Reihe weiterer

Leistungen der Firma an die Seite gestellt wurde. Zu nennen

wären da ein moderner Kollektivarbeitsvertrag, das Angestellten-
Verhältnis für alle Mitarbeiter, eine fortschrittliche Ferienregelung,
die Lohnfortzahlung während zweier Jahre bei Unfall und Krank-

heit, Fahrgeldentschädigung für Auswärtswohnende, günstige

Wohnungsmieten, Kindergarten und Kinderhort, großzügige
Jahreszulagen. Dank geschickter Leitung und dem daraus resul-

tierenden Erfolg bei weltweiter, harter Konkurrenz ist den rund
zweihundert Mitarbeitern des Unternehmens ein guter Arbeits-

platz gesichert.
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